
sieren sie die Ergebnisse, die mit dem Leistungsver­
gleich erreicht wurden. Des weiteren legen sie dar, 
wo es mit dem Leistungsvergleich noch nicht so 
recht vorangeht, was die Ursachen dafür sind und 
was sie zu tun gedenken, um eine Veränderung her­
beizuführen. Nach anschließender Diskussion fas­
sen die beiden Parteisekretäre die Ergebnisse zu­
sammen und legen die Schwerpunkte für den wei­
teren Leistungsvergleich fest. Über diese Ergeb­
nisse werden die Genossen beider Grundorganisa­
tionen in den Mitgliederversammlungen eingehend 
informiert.
Die nächste gemeinsame Parteileitungssitzung fin­
det Anfang Oktober statt. In Vorbereitung der Par­
teiwahlen wird sie, wie die anderen Sitzungen zu­
vor, den Entwicklungsstand und die Ergebnisse des 
Leistungsvergleichs einschätzen und für die Partei­
organisationen die Aufgaben zur politischen Füh­
rung des überbetrieblichen Leistungsvergleichs bis 
zum XL Parteitag abstecken.
Außerdem werden in Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Parteiwahlen die Parteisekretäre und die 
APO-Sekretäre der Bereiche Produktion sowie Wis­
senschaft und Technik aus beiden Betrieben Zusam­
menkommen, um gemeinsam Aspekte ihrer Kampf­
programme für 1986 zu beraten, auf deren^Grund- 
lage der überbetriebliche Leistungsvergleich im 
nächsten Jahr weitergeführt wird.

Die Früchte des Leistungsvergleichs

Welche Ergebnisse sind mit dem überbetrieblichen 
Leistungsvergleich bisher erreicht worden?
Mit Hilfe dieses Vergleichs und durch den damit 
verbundenen ständigen, von den Parteileitungen 
gefördeten breiten Erfahrungsaustausch zwischen 
den Produktionskollektiven verbesserte sich die 
Kontiniutät der Produktion in beiden Betrieben. 
Wurde im VEB „Georgi Dimitroff" 1984 im Durch­
schnitt in der I. Dekade ein Anteil der Monatspro­

duktion von 30, in der II. Dekade von 32 und in der
III. Dekade von 38 Prozent erreicht, so sind es heute 
in den einzelnen Dekaden 35, 35 und 30 Prozent. Im 
VEB „7. Oktober" betrug 1984 der Anteil der Monats­
produktion an den einzelnen Dekaden durchschnitt­
lich 28, 35 und 37 Prozent. Heute sind es ebenso wie 
im VEB „Georgi Dimitroff" 35, 35 und 30 Prozent. 
Unmittelbar damit verbunden ist auch die bessere 
zeitliche Ausnutzung wichtiger Produktionskapazi­
täten. Im VEB „7. Oktober" stieg sie von 10,5 auf 
15,2 und im VEB „Georgi Dimitroff,, von 16,2 auf
16,6 Stunden je Kalendertag. Dazu beigetragen hat 
auch der Austausch der Erfahrungen der Kollektive 
in der Durchsetzung der Initiative „Arbeitszeit ist 
Leistungszeit". In allen Bereichen der materiellen 
Produktion wurden dadurch durchschnittlich 30 Mi­
nuten Produktionsreserven je Tag erschlossen. 
Auch auf wissenschaftlich-technischem Gebiet nut­
zen die Kollektive gemeinsam die besten Erfahrun­
gen. Im Mittelpunkt steht dabei die weitere Verbes­
serung der Leitungstätigkeit. Die Genossen berei­
ten den Einsatz rechnergestützter Arbeitsplätze für 
Konstrukteure in beiden Betrieben vor. In einer 
überbetrieblichen Arbeitsgemeinschaft arbeiten 
aus den Bereichen Konstruktion, Technologie und 
Hauptmechanik beider Betriebe Genossen und Kol­
legen an wissenschaftlich-technischen Lösungen. 
Begonnen haben sie mit dem Objekt „Eimerketten­
bagger mit Bandabsetzer" für den Tagebau Wetro- 
Wuttrau, das sie, so lautet ihre Verpflichtung, vorfri­
stig bis zum XI. Parteitag konstruktiv lösen wollen. 
Im überbetrieblichen Leistungsvergleich vertiefen 
sich Erfahrungen, beispielsweise die, daß eine kon­
tinuierliche Produktion möglich ist, ökonomisch voll 
zu Buche schlägt, wenn der Absatz entsprechend 
organisiert ist. Eine weitere Erfahrung lehrt, daß der 
überbetriebliche Leistungsvergleich dem innerbe­
trieblichen Leistungsvergleich neue Impulse ver­
leiht und den Wettbewerb aktiviert.

Günter  Krüger

Im Miteinander die Probleme gelöst
In der politisch-ideologischen Arbeit 
konnte die Ortsleitung der Partei in 
der Gemeinde Parey, Kreis Genthin, in 
Vorbereitung des 40. Jahrestages der 
Befreiung vom Faschismus wichtige 
Erfahrungen sammeln. Sie tragen 
dazu bei, den Dialog mit unseren Bür­
gern kontinuierlicher und auf einem 
höheren Niveau als bisher zu gestal­
ten. Grundhaltungen der Bürger wie 
jetzt erst recht alles für die Stärkung 
unserer Republik und für die' Siche­
rung des Friedens zu tun, wurden ge­
festigt. Das war nur möglich durch

den engen Kontakt unserer Genossen 
und der Volksvertreter mit den Ein­
wohnern sowie durch das Wirken der 
Nationalen Front. Bekenntnisse zu un­
serem Arbeiter-und-Bauern-Staat 
durch Menschen aller Klassen und 
Schichten wurden durch konkrete Ta­
ten untermauert. Dazu gehörte die 
Planerfüllung der Arbeitskollektive ge­
nauso wie die Realisierung der Vorha­
ben im Wettbewerb „Schöner unsere 
Städte und Gemeinden - Mach mit!“ 

Sozialistisches Bewußtsein aber 
entsteht und festigt sich nicht von al­

lein. Für unsere weitere Arbeit ist es 
wichtig, die erreichten Ergebnisse zu 
analysieren, festzustellen, wie sie er­
reicht wurden und wie die erfolg­
reiche Arbeit fortgesetzt werden 
kann. Als einen Schwerpunkt in ihrer 
Arbeit betrachtet die Ortsleitung die 
Realisierung der Ortsgestaltungskon­
zeption unseres Territoriums. Es ist 
ein Anliegen von großer gesellschaftli­
cher Bedeutung, den Menschen nicht 
nur eine Wohnung zu geben, sondern 
darüber hinaus zu erreichen, daß sich 
jeder in seinem Wohngebiet wohl 
fühlt, daß uns allen unsere Städte und 
Dörfer immer besser gefallen. Schöne 
saubere Wohngebiete wecken und fe-
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